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Drohung: Bald gehen die Lichter aus





Stromriesen drohen wieder: ”Ohne neue Mega-Leitung gehen im Großraum Graz bald die Lichter aus.”


Verbund und STEWEAG/StEG drängen mit einer massiven Kampagne für den raschen Ausbau der 380-kV-Leitung zwischen Rotenturm (Südburgenland) und Zwaring/Kainachtal südlich von Graz.


Strom-Manager Heinz Kaupa: ”Versorgungssicherheit im Raum Graz ist nicht mehr gewährleistet.”


1978 hieß es: ”Wenn das Atomkraftwerk Zwentendorf nicht in Betrieb geht, gehen die Lichter aus.”





Eine Meldung zur 380-kV-Kampagne der Verbund/Holding Kommunikation�Tel.: (++43-1) 531 13/53 702,  Mag. Gerald Schulze, gerald.schulze@verbund.at :�”Durch starke Schneefälle auf der Koralpe kam es in der Nacht zum 6. Dezember 2002 zu gravierenden Störungen an der einzigen innerösterreichischen 380-kV-Anspeisung des Großraumes Graz und der südlichen Steiermark. Kurz nach Mitternacht fiel ein System der Doppelleitung der VERBUND-Austrian Power Grid AG (APG) von Obersielach (Gemeindegebiet Völkermarkt in Kärnten) nach Kainachtal (südlich von Graz) aus.”





Walter Boltz (E-Control), in einer Presseaussendung am 17.12.2002: "Bereits vor rund 20 Jahren ist über den Bau der 380-kV-Leitung debattiert worden. Offensichtlich sind tatsächliche Engpässe notwendig, damit es auch zur einer breiteren Akzeptanz einer derartigen Leitung in der betroffenen Bevölkerung und bei den zuständigen Behörden kommen kann."�


Das Märchen "Die Lichter gehen aus, wenn nicht das Atomkraftwerk Zwentendorf in Betrieb geht...." wurde bereits vor der Zwentendorf-Anti-Atom-Volksabstimmung im Jahr 1978 verbreitet. 


Jedoch- dezentrale Wärme-Kraft-Kopplungen können auch im Winter eine Stromversorgung sichern, besonders in Verbindung mit Windkraft, Photovoltaik, Wasserkraft, Biomasse u.a. sowie Geothermie . 





Eine Notstromversorgung, damit die Lichter nicht ausgehen, ist mit 200 Watt Solarzellen pro Einwohner möglich 


(Aus Zivilschutzgründen 2 Quadratmeter Photovoltaik pro Einwohner wird seit 1984 verlangt.) 


Wer für eine Deckelung der Photovoltaik im Ökostrom-Gesetz, auf 15 Megawatt, das sind 1,9 Watt pro Einwohner, ist, will keine energieautarken Gemeinden und hilft der Atom-Lobby. SOLI0103


Dezentrale Windkraftwerke können Atomstrom aus dem Netz ”blasen”.


Erstaunlicher Weise gibt es auch in der EE-Szene ”Experten” und ”Energie-Kasperln”, die sich für neue 380-kV-Trassen einsetzen. 


Wer für neue 380-kV-Leitungen (”Strom-Autobahnen”) eintritt, unterstützt die Atomenergie.





”Fachliches  zur 380 kV” von B.B-C (Deutsch-Wagram): Für eine 380-kV-Leitung kann man für eine Drehstrom-Einfachleitung (Freileitung) bei voller Belastung ungefähr mit 60 Watt pro Meter Verlustleistung rechnen. Das sind bei einer 100 km langen Leitung immerhin 6Megawatt. Die Verluste liegen in der Größenordnung von 2% der übertragenen Leistung.�Man stelle sich also eine 60 Watt-Birne auf jedem Meter der Hochspannungsleitung vor - das ergäbe eine nette Weihnachtsbeleuchtung über ganz Österreich.�Die Verluste sind in der höchsten Spannungsebene am geringsten (deswegen macht man ja die Spannung so hoch für weitere Übertragungsstrecken). In den niedrigeren Spannungsebenen sind sie deutlich höher. Im Übrigen sind die Übertragungsverluste bei Kabel anstatt Freileitung deutlich geringer.�Bezahlen tun das natürlich die Konsumenten. Das Netzverlustentgelt ist auf der Energierechnung (im Volksmund: Stromrechnung) auch extra ausgewiesen, ebenso wie der Zuschlag für Erneuerbare Energie.


Treffen von Eurosolar Austria mit Vertreter der Bürgerinitiative Süd ("Erneuerbare Energien statt 380 KV-Leitung in der Oststeiermark") am 8. Jänner 2003 im Büro von Eurosolar Austria.





USA: Millionen Haushalte nach Eis-Stürmen ohne Strom.�Der heftigste Eis- und Schneesturm seit Jahren hat im Osten der USA mehr als eine Million Haushalte von der Stromversorgung abgeschnitten und den Luftverkehr lahm gelegt. In vielen Schulen in den Bundesstaaten North und South Carolina fiel am Donnerstag der Unterricht aus. Mindestens 22 Menschen kamen in Folge des Wintereinbruchs ums Leben.�Wie das Energieunternehmen Duke Power mitteilte, fiel bei 1,2 Millionen seiner Kunden der Strom aus, nachdem sich gefrierender Regen auf den Stromleitungen festgesetzt hatte.�Ein anderes  US-Energieunternehmen meldete Stromausfall in weiteren knapp 470.000 Haushalten und Geschäften. Auch in der Umgebung der US-Hauptstadt Washington blieben die meisten Schulen geschlossen. Dort fielen bis zu 25 Zentimeter Schnee.





Wärme und Strom aus der eigenen Heizungsanlage


Damit die Lichter nicht ausgehen: Keine Heizung ohne Stromerzeugung.


Mini-Blockheizkraftwerke: ein ökologischer Ersatz für klassische Heizkessel. �Unter dem Titel "Stromerzeugung im eigenen Keller" wurde November 2002 von Jean Pütz in der WDR-Sendung "Hobbythek" » ein Beitrag zum Thema Mini-BHKW in Wohnhäusern gebracht. �http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Akt-News/miniblockheizkraftwerk.shtml 


Ein Inserat gegen Wärme-Kraft-Kopplung (Blockheizkraftwerke) schaltete der Verband der E-Werke (damals zuständig: Markhgott) am 7. März 1985 in der AZ:


”Durch Ihre Unterschrift werden viele Blockheizkraftwerke unsere Atomluft zusätzlich belasten.”


Es gibt ”Energie-Kasperln”, die den Unterschied von ”Wärme-Kraft-Kopplung und ”Kraft-Wärme-Kopplung” noch nicht kennen.





Energieautarke Regionen und energieautarke Gemeinden sind möglich


Darauf wird bereits seit der Ölkrise im Jahr 1973 hingewiesen.





Plusenergiehäuser sind Stand der Technik


Opake Außendämmung an sonnenbeschienen Flächen amputiert den Wärmegewinn von der Sonne und verhindert Plusenergiehäuser. Dies predigt Wilhelm M. Zankl seit Jahren und auch am 20. November 2002 bei seinem Vortrag im KLUB LOGISCHER DENKER in Wien VII. 


http://members.aon.at/publik/novosolar �Biomasse-Heizwerke und Pelletsheizungen ohne Stromerzeugung sind Halbheiten und nicht letzter Stand der Technik.





Probe-Wohnen im Plusenergiehaus


Im Energiepark Großschönau/Waldviertel entstehen Passivenergie-Häuser zum Probewohnen. Dies kündigte Bürgermeister Martin Bruckner an.





Monte Laa: Keine Plusenergie-Häuser 


Die 220 Meter lange Überplattung der A23 Süd-Ost-Tangente (Absbergtunnel) in Wien-Favoriten wurde nun fertiggestellt. 


Es sollen dort ein neuer Stadtteil entstehen, mit gläsernen, je 110 Meter hohen Büro-Türmen, Geschäften (eine harte Konkurrenz für die bestehende Favoritner Fußgängerzone) und, obwohl es in Wien keine Wohnungsnot mehr gibt, 1000 neuen, aus Steuermitteln geförderte Wohnungen. Aber Dächer und Fassaden als Solar-Kraftwerke sind nicht vorgesehen. http://www.montelaa.at 


Neue Siedlungen in Ballungsräumen verursachen einen zusätzlichen Energieverbrauch, der aus fernen Ländern bedenklich gedeckt werden muß. 





Lärmschutzwände als Solarkraftwerke


Grundsätzlich sollen europaweit alle Lärmschutzwände als Solarstrom-Kraftwerke errichtet bzw. umgerüstet werden.�Finanzierungsmöglichkeiten für stromerzeugende Schallschutzbauten: Lärmverursacher, Einnahmen aus Autobahn-Vignette, ElWOG, Kostendeckende Vergütung für Solarstrom u.a. 


Dies wurde bei einer außergewöhnlich gutbesuchten Veranstaltung des Österreichischen Arbeitsringes für Lärmbekämpfung am 4. Dezember 2002 im Wiener Rathaus verlangt. 


Referent war Ing. Franz Nießler. Seine unkonventionellen Ausführungen sorgten für heiße Diskussionen.


Auch Elektroautos sind aus Lärmschutzgründen zu forcieren.�


Der Deutsche Arbeitsring für Lärmbekämpfung (DAL) feierte am 3. Dezember 2002 sein 50-jähriges Bestehen mit einer Fachtagung in Düsseldorf. Bei DAL sind  derzeit "Lärmschutzwände als Solarkraftwerke" und Elektroautos noch keine Themen.  http://www.dalaerm.de/home.htm 





17 Meter lange PV-Module


Zum ersten Male wurden die mit 17 m Länge längsten, und mit 768 Wattpeak leistungsstärksten einzeln zu verlegenden Photovoltaik-Sandwichelemente der Welt ausgeliefert und als Dach auf einem Betriebsgebäude in D-27386 Hastedt montiert.


http://www.thyssen-solartec.com/aktuell/17_meter.html   THYSSEN-thermodach® Solartec





Umweltjournalistenpreis-Verleihung: Treffpunkt der Umwelt-Szene


Im feierlichen Rahmen des Wiener Künstlerhauses fand am 5. Dezember 2002 die Verleihung des Hans-Kronberger-Umweltjournalistenpreises 2002 statt. Der Preis, gestiftet vom freiheitlichen EU-Abgeordneten Dr. Hans Kronberger zur Förderung der Umweltberichterstattung, erging an Ine Jezo-Parovsky, Mitarbeiterin der ORF-Parlamentsredaktion, und Joachim Wille, leitender Redakteur der Frankfurter Rundschau.


Die bereits traditionellen Hans-Kronberger-Umweltjournalistenpreis-Verleihung ist der alljährliche Treffpunkt der Spitzen-Leute aus der Solar-Szene und den Umwelt-Medien.





Zeitgleich für eine Ökosoziale Steuerreform und gegen das AKW Temelin


Am Mittwoch, 11. Dezember 2002, um 10 Uhr, gab es in Wien im Café Landtmann eine Pressekonferenz zum Thema ”ÖKOSOZIALE STEUERREFORM” und für den Umstieg auf Erneuerbare Energien, mit Dr. Heinz Kopetz, Vizekanzler a.D. DI. Dr.h.c. Josef Riegler, Prof. Dkfm. Ernst Scheiber. 


Es wurde ein einschlägiger, sechsseitiger Falter vorgestellt, der nun österreichweit mit einer Auflage von 400.000 fundiert die Vorteile einer aufkommensneutralen ökosozialen Steuerreform aufzeigt: 


Arbeit schaffen, Klima schützen, Frieden stiften und internationale Abkommenm einhalten.�Heizen und Verkehr mit fossilen Brennstoffen sollen ökosozial besteuert werden, Arbeit und Pensionen entlastet werden.





Ex-Wirtschaftsminister Farnleitner gilt als Gegner einer ökosozialen Steuerreform und der Erneuerbaren Energien.





Am Mittwoch, zur selben Zeit, hunderte Meter weiter, vor dem Bundeskanzleramt in Wien, demonstrierten Leute von der OOE Ueberparteiliche Plattform gegen Atomgefahr und Global 2000 gegen das AKW-Temelin, jedoch nicht für Erneuerbare Energien. http://www.temelin.at





Photovoltaik-Erzeugungsaktivitäten in NÖ, Kärnten, OÖ und Wien


Einige Gruppen wollen Photovoltaik-Produktionen in Österreich aufziehen.


PVT Austria fertigt bereits Solarstrom-Module in A-2135 Neudorf bei Staatz/Niederösterreich. http://www.pvt-austria.at


Über die Photovoltaik-Aktivitäten der Fa. Powerquant Photovoltaik GmbH (Prof. Summhammer) ist ein Beitrag im besonders lesenwerten Magazin "ökoenergie", Nr. 49, Dez.2002 (Auflage 170.000), erschienen.











Europäische Solarpreise 2002 2x nach Oberösterreich


http://www.eurosolar.org/new/de/sp_eu.html 


Bereich ”Städte und Gemeinden”: Marktgemeinde Windhaag bei Freistadt, Oberösterreich, als atomstromfreie Gemeinde an der Grenze; http://www.windhaag-freistadt.ooe.gv.at �Bereich ”Eigentümer oder Betreiber von Anlagen”: Institut für Marketing und Trendanalyse, A-4293 Gutau/Oberösterreich, für ihr Plusenergie-Bürohaus http://www.imt.co.at �


Zu geringe Einspeisevergütungen für Strom aus Photovoltaik, Windkraft und Biogas.


Ökostromverordnung kein Ruhmesblatt�IG Windkraft unzufrieden mit unintelligenten Einspeisepreisen.


Auf Grund des § 11 Ökostromgesetz, BGBl. I Nr. 149/2002, wurde im Einvernehmen mit den Bundesministern für Justiz und für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft und nach Zustimmung der von der Landeshauptmännerkonferenz eingesetzten Arbeitsgruppe die Preise für die Abnahme elektrischer Energie aus Ökostromanlagen verordnet. 


Lt. BMWA-Presseaussendung ab 18. Dezember 2002 auf der Website des Wirtschaftsministeriums www.bmwa.gv.at unter dem Quicklink "Rechtsvorschriften" abrufbar.


http://www.eva.ac.at/enz/einspeis_at.htm 


Rückfragehinweis: Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit�Ministerbüro: Dr. Ingrid Nemec, Tel: (++43-1) 71100-5108�Referat Presse: Dr. Harald Hoyer, Tel: (++43-1) 71100-2058�mailto:presseabteilung@bmwa.gv.at�


Industriellenvereinigung massiv gegen neue Ökostrom-Verordnung 


IV-Generalsekretär Fritz in einer Presseaussendung am 19.12.2002:


"Die Einspeisetarife für Biomasse übertreffen darüber hinaus die schlimmsten Befürchtungen der Papier- und Zellstoffindustrie: Anstelle der geforderten Biomasse-Einspeisetarife entsprechend den Vorschlägen der E-Control von 5-9 cent/kWh sind diese nun bis zu 16 cent/kWh festgelegt. Mit Rohstoff-Verteuerungen und einer unbeherrschbaren Kostenexplosion für den notwendigen Rohstoff Holz muss gerechnet werden." 


Reinhold Mitterlehner, stellvertretender Generalsekretär der Wirtschaftskammer Österreich, setzt sich in der Ökostrom-Diskussion für die Großindustrie und nicht für die Klein- und Mittel-Betriebe ein. 


Er will nur eine Steigerung des Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energiequellen von 70 auf 78,1%. 100 Prozent Strom aus Erneuerbaren wäre jedoch bis zum Jahr 2010 möglich.








Notizen vom Wiener Solarstammtisch 19.Dezmber 2002


In der Vorschau für das Jahr 2003 wurden u.a. auch kurz umstrittenen Themen behandeln:�"Elektroheizungen",�"Elektroauto",�"380-kV-Leitung vom Burgenland in die Steiermark",�"Wärme-Kraft-Kopplung"�"Öffentlichkeitsarbeit für Energiestammtische"





Mehr darüber bei den hochaktuellen Solarstammtisch-Tagesthemen im Jahr 2003:


Do., 16. Jänner 2003: Biogas-Strom aus Energiepflanzen, 


Ref. DI Martin Schlerka (BIOGEST, Tel.01/368 86 00-0) 


DI Hermann Jöchtl (Biogas-Pionier, betreibt in Mettmach, OÖ, eine Energiepflanzen-Biogasanlage). 


Do., 20.02.2003: Ökosoziale Marktwirtschaft und Erneuerbare Energien, 


Ref. Vizekanzler a.D. DI Josef Riegler


Do., 20.03.2003: Photovoltaik, Neues aus Staffelstein;


	Energie-Recht Ref. RA.Dr.Schanda


Do., 17.04.2003: Erneuerbare Energien in Malaysia, Ref. Mr. Tan Kok-Hai


Do., 15.05.2003: Solaranlagen und Fernwärme, Ref. Prok Ing. Franz Schindelar (Fernwärme Wien)


Do., 26.06.2003: Wärmepumpen und E-Heizung, mit Öko-Strom betrieben, 


Ref. Manfred Bohonnek (KKW); 


Do., 17.07.2003: Energiespeicher Drucklufttank, Druckluftauto 


Do., 21.08.2003: Öffentlichkeitsarbeit für Erneuerbare Energien


Do., 18.09.2003: 100 % Ökostrom bis 2010? Ref. DI Dieter Drexel (Industriellenvereinigung)





* E-Mail-Vernetzung verbessern. 


* Täglich mindestens eine EE-Aussendung zu aktuellen Energie-Themen.


* In Ferienspiele soll es Informationen über Erneuerbare Energien geben. Kontakt: Brigitte Bittner 


Tel.02246/4962


* Kühlung mit Solarenergie. Kontakt: Brendan Lenane, aws@aon.at, Tel. +43(0)3332/610 59





Elektroauto-Aktivitäten im Jahr 2003:


13.-16. Februar 2003: Bauen- und Energie-Messe;


Ort: A-1020 Wien, Messezentrum www.bauen-energie.at�Kontakt: Ing. Josef Mayer Tel. +43(0) 2252/88550-49010


Mi., 26. März 2003, 18Uhr: Weinviertler Energiestammtisch;


Tagesthema "Elektro-Autos" ;�Ort: A-2000 Stockerau/NÖ, Bahnhofpl. 9, "Restaurant zur Post",�http://www.weinviertler-energie.at


Sa., 8. Juni 2003 (Pfingsten): 2. Solar-Rallye in Kirchberg Thening/OÖ


http://www.energiesysteme.at/1__solarralley.htm�Do., 17. Juli 2003, 18Uhr: Energiespeicher Drucklufttank, Druckluftauto;


Tagesthema beim Wiener Solarstammtisch�http://www.eurosolar.at/eurosolar/solarstammtisch/index.htm


So., 20. Juli 2003: Münchner Solarparade, SolarRallye mit Solarmarkt;


Ort: München, Odeonsplatz ua; www.solarparade.de�http://www.solarmobil.net/


16./17.August 2003: EVN-Cup, Lauf z. Elektro-Solar World Cup der FIA


	Ort: Wr. Neustadt, NÖ; sigrid.berger@oeamtc.at 





OMV: Trotz Klimakiller steigende Erdöl-Fördermenge


Der Öl- und Erdgaskonzern OMV hat mit Jahresende 2002 die geplante tägliche Produktionsmenge von 100.000 Barrel Öl-Äquivalent (boe) erreicht. Verantwortlich für das Wachstum ist vor allem das OMV Engagement in Neuseeland. Die OMV will trotz der Umweltverschmutzung die tägliche Fördermenge bis 2008 auf 160.000 Barrel steigern. http://www.omv.com 





2002: Zweitwärmstes Jahr seit 1860 


Die zehn wärmsten Jahre gab es alle seit 1987, neun davon seit 1990. Die durchschnittlichen Oberflächentemperaturen sind seit 1900 um 0,6 Grad Celsius angestiegen. 


Der Treibhauseffekt habe sich in den vergangenen 25 Jahren deutlich beschleunigt, heißt es in einer Aussendung der World Meteorological Organization http://www.wmo.ch  Das Wetterphänomen ist laut Forschern die Folge des Treibhauseffekts, ausgelöst durch Kohlendioxid und andere Gase. http://www.wmo.ch/web/Press/Press684.pdf 





Kein Schnee zu Weihnachten 2002, aber Klima-Killer-Ölheizungen


Österreichische Schigebiete litten unter Schneemangel und Temperaturen über + 10 Grad Celsius. Das Klima ändert sich, auch in Kitzbühel und den anderen Wintersportorten, wo es noch viele klimaschädigende Ölheizungen, auch in Berggasthöfen, gibt. Solaranlagen fehlen auf Dächern und Fassaden, auch bei Tourismus-Neubauten.





Solarspielzeuge waren zu Weihnachten 2002 noch nicht in den Auslagen, auch nicht im Salzburger Spielzeugmuseum.


In Büchern, die Kinder zu Weihnachten bekamen, sind Häuser noch brav mit roten Dächern und rauchenden Schornsteinen zu finden, Hinweise über Erneuerbare Energien, besonders auf Photovoltaik,  fehlen jedoch.


MyElectric gewinnt E-Control als Stromkunden 


Im Rahmen einer öffentlichen Ausschreibung wurde nun auch die E-Control Kunde bei MyElectric. �Aufgrund eines Rahmenvertrages, welchen die Bundesbeschaffung GmbH mit einzelnen Bundesdienststellen in Wien, Niederösterreich und Burgenland geschlossen hat, wird nun auch die staatliche, nicht besonders solarstromfreundliche Regulierungsbehörde E-Control von MyElectric mit Energie versorgt. http://www.myelectric.at/MyNews 


MyElectric ist ein Tochterunternehmen der Salzburg AG und des Verbund, handelt auch mit Erdgas, das von MyElectric als weiteren umweltfreundlichen Energieträger bezeichnet wird. 





Biomasse - Fernwärme in Niederösterreich�http://www01.noel.gv.at/scripts/bd/Bd1/ENERGIE/fw/Fernwaerme.asp 


mit Tabelle aller 160 Biomasse-Fernwärmeanlagen: 


http://www01.noel.gv.at/scripts/bd/Bd1/ENERGIE/fw/Fernwaerme.asp#Tabelle�





___________________________________________________________________________
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